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I.

Die Person des Petrus de Hibernia.

Wenig ist es, was .wir über den Jugendunterricht wissen,

den Thomas von Aquino genoß, ehe er zu Köln bei Albert

dem Großen, der nach Dantes 1) Wort ihm „Bruder und Meister“

ward, die für seine ganze Geistesart endgültig bestimmende

Anregung erfuhr. Daß er von den Eltern als Kind zuerst dem

benachbarten Kloster Monte Cassino übergeben wurde, wo seit

1227 sein väterlicher Oheim Sinnibald als Abt gebot”), daE;

er dann später auf den Rat des Abtes von den Eltern nach

Neapel geschickt wurde, wo Friedrich II. 1224 ein General-

studium begründet hatte, berichtet uns Thomas’ Biograph Wil-

helm von Thocco“), dessen Angaben eine andere, jüngst durch

l) Dante, Par. X 97—100:

Questi, ehe m’e a destra piü vicino,

Frate e maestro fummi, ed esso Alberto

Fu di Colonia, ed io Thomas d‘Aquino.

Daß dieses Studium des jungen Aquinaten bei Albert zu Köln stattfand

und daß er nicht im Herbst 1245 mit seinem Lehrer nach Paris zog,

zeigt gegenüber anderen neuerdings Wieder verteidigten Auffassungen

Franz Pelster in seiner gerade erscheinenden Schrift Kritische Studien

‚zum Leben und zu den Schriften Alberts des Großen (Freiburg i. Br. 1920)

'79 HZ, wo S. 62——84 die Frage nach Alberts ersten Lehrjahren und nach

Alberts und Thomas’ Zusammensein in Köln einer neuen gründlichen Unter-

suchung unterzogen wird. ‚

"2) J. A. Endres, Thomas von Aquin (Mainz 1910), 16 f.

5) Den in den AA. SS. Matt. I 660 nach einer Kölner Handschrift

gegebenen Text hat D enif1e, Die Universitäten des Mittelalters bis 1400, I

(Berlin 1885), 456 A. 972 mit einer Florentiner Hs.‚ D. Prümmer (s. S. 4 A. l)

außer dieser mit einer solchen des Britischen Museums und einer Vati-

kanischen verglichen. Er lautet nach Prümmer 70: Unde puer de ntrius-

sque parentis consilio Neapolim mittitur, et sub magistri Martini
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